Erfahrungsbericht Polen

Auf geht’s, Polen!

Nachdem die Politik in unserem östlichen Nachbarland in den vergangenen zwei Jahren durch diverse inhaltliche und persönliche Konflikte geprägt war, scheint mit dem Wahlerfolg der liberal-konservativen Bürgerplattform „Platforma Obywatelska“ (PO) eine neue Epoche im administrativen Geschehen anzubrechen. Dafür sprechen vor allem zwei Fakten: Zum einen die Ankündigung des designierten Premierministers und PO- Vorsitzenden Donald Tusk, eine neue, pragmatischere Politik gegenüber der Europäischen Union und Russland zu betreiben. Dies ist auch bitter nötig, hat sich die polnische Regierung nicht zuletzt mit ihrem Auftreten bei den Beratungen zum EU-Vertrag im Juni dieses Jahres vorerst unwiederbringlich ins Abseits katapultiert. Ebenso drastisch sieht die derzeitige Lage gegenüber Russland auf den Gebieten Lebensmittelhandel und Energieversorgung aus. Entspannung ist bitter nötig! Zum anderen die Zügigkeit, mit welcher nun die Koalitionsverhandlungen geführt wurden.

Bereits am vergangenen Donnerstag haben interne Kreise von PO und deren wohlmöglichen Koalitionspartner, der polnischen Bauernpartei PSL unter Vorsitz des ehemaligen Ministerpräsidenten Waldemar Pawlak, dass sie bereits an diesem Mittwoch das neue Kabinett vorstellen möchten. Diese schnelle Einigung kann durchaus als Zeichen eines Aufbruches gewertet werden. Auch wenn die PO die Ressorts Wirtschaft, Landwirtschaft und vermutlich auch Arbeit PSL-Vertretern überlassen wird, obwohl dies ihre Hauptthemen im Wahlkampf waren, darf man neuen innen- und außenpolitischen Schwung erwarten. Schließlich gilt es, eine schwierige Reform im öffentlichen Beschäftigungssektors durchzuführen, die Abwanderung (Schätzungen zufolge haben mittlerweile fast zwei Millionen Polen das Land verlassen), die Sozialsysteme zu reformieren (insbesondere die Rentenreform dürfte ein heißes Eisen werden) und das Land nicht zuletzt mit Blick auf die Fußball-EM 2012 infrastrukturell an europäische Standards heranzuführen. An den kommenden Mehrheitsverhältnissen im polnischen Parlament, dem Sejm (PO und PSL) verfügen über 240 Sitze, PiS und LiD über 219, sollten Reformen jedenfalls nicht scheitern.

Wir wünschen der neuen Regierung einen erfolgreichen Start und hoffen auf eine weiterhin positive Entwicklung in Polen.
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